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1. Vorwort 
 
Liebe Mitglieder und Freunde des Vereines Landurlaub in Sachsen! 
 
Vor den Osterfeiertagen soll Sie die erste Ausgabe 
unserer nun schon traditionsreichen Vereinsschrift „Luisa“ 
erreichen. Auch nach der notwendigen Umstrukturierung 
und Neuorganisation unserer Vereinsarbeit wollen wir an 
Bewährtem festhalten. Und dazu zählt die weitere 
Herausgabe unserer Informationsschrift. 
 
Vor kurzem haben wir Sie mit der Zusendung  der 
Zeitschrift des Landestourismusverbandes  Sachsen 
bereits ausführlich mit den organisatorischen 
Veränderungen vertraut gemacht. Der Vereinsvorstand hat 
in den zurückliegenden Monaten erhebliche 
Anstrengungen unternommen, unseren Verein über eine 
finanziell schwierige Zeit hinweg zu bringen und 
gleichzeitig zukunftsfähige Strukturen zu schaffen, ohne 
dass die Mitgliederbetreuung darunter leidet. Unser Ziel ist, mit der nunmehr über die 
neuen Strukturen hergestellten wesentlich breiteren Vernetzung mit anderen im und 
für den ländlichen Raum tätigen Partnern das touristische Segment Landurlaub zu 
stärken und damit mehr Urlauber in die Gästebetten unserer Vereinsmitglieder und 
Inserenten zu bringen.  
 
Ich empfehle Ihnen, wenn es die Zeit zulässt, nochmals in die Ausgabe 1/2005 von 
„Reiseland Sachsen“ zu schauen. Sie werden feststellen, dass sich durch die 
Zusammenarbeit mit den neuen Partnern noch wesentlich mehr Möglichkeiten für die 
Vermarktung ergeben werden, als es bisher durch unsere eigenen Projekte möglich 
war. Diese werden wir auch künftig wieder beantragen, allen voran unser bewährter 
„Erlebnisreiseführer Sachsen“ mit einer wiederum neuen thematischen Ausrichtung 
für das kommende Jahr.  
 
Ich darf Sie herzlich bitten, den Vorstand des Vereines auch weiterhin mit Ihren 
Anregungen und guten Projektideen zu unterstützen. Nur gemeinsam sind wir stark. 
 
Ihnen und Ihren Familien und Mitarbeitern wünsche ich im Namen des Vorstandes 
ein frohes und gesegnetes Osterfest und eine gute Frühjahrs- und Sommersaison. 
 
Herzlichst Ihre 
 

 
 
 
 
 
 

 
 



2. Vorstellung eines Mitgliedsbetriebes 
 
„Landhotel Gut Wildberg“ –eine touristischen Perle de s Meißner Landes  
 
Schon mit 27 hatten Bettina und Bernd Taubinger sicheren Boden unter den Füßen. Sie arbeitete bei 
der Sparkasse und ihr Mann hatte sich in der Computerbranche bis zum Anteilseigner an seiner Firma 
hochgearbeitet.  
Doch es gab noch eine gemeinsame Liebe. Die zur Gastronomie. Und irgendwann lasen die beiden 
frisch Verheirateten eine Anzeige in der „Süddeutschen Zeitung“. Diese Anzeige sollte ihr Leben von 
grundauf ändern.  
Soviel zur Vorgeschichte eines Neuanfang in den neunziger Jahren. Plötzlich waren die Taubingers 
Bauherren, auf einem alten denkmalgeschützten Vierseitenhof im Meißner Land. Bauen, hier, hatte 
das nichts mit Kränen und moderner Technik zu tun. Nach den Ratschlägen der Denkmalschützer 
wurden die Scheune und die Wohngebäude Schritt für Schritt ausgebaut. Freude und Kraft, die nötig 
war, um all die Herausforderungen zu meistern, erfuhren die Taubinger´s durch ihren christlichen 
Glauben und ihre drei Kinder, Nicole, die Tochter, 11 Jahre und die beiden Söhne, Fabian 9 und 
Florian 5 Jahre. Für sie auch selbstverständlich war, dass die 84-jährige Vorbesitzerin, Frau Elsbeth 
Pietzsch, mit bei Ihnen auf dem Hof lebt. 
 
Heute gehört das Landhotel Wildberg, das 10 Angestellten Arbeit bietet, zu den touristischen Perlen 
des Meißner Landes. Der Innenhof ist zu einem großen Wohngarten geworden. Kräuter verbreiten 
ihren Duft. Busunternehmer und Reiseveranstalter schätzen, dass hier 34 Einzelzimmer und weitere 3 
Einzelzimmer zur Verfügung stehen. Wer es in Familie mag, den laden fünf verschiede Apartments 
ein. Der Trend geht zu Aktivurlaub und darauf sind die Hoteliers im Landhotel Wildberg eingestellt. 
Seit April gibt es hier einen Gymnastikraum, einen Fitnessraum und eine Sauna, Tischtennisplatten 
laden zum Spielen ein. Besonders beliebt sind die Wanderungen nach verschiedenen Themen, 
Weinwanderung, Kräuterwanderung, doch damit nicht genug. Bettina Taubinger überlegt schon am 
nächsten Wellneskonzept. Sie hat sich mit den Lehren der Hildegard von Bingen und mit der 
Wasserheilkunde des Pfarrer Kneip auseinandergesetzt und in ihr neues Konzept einbezogen. Wer 
also die erlebnisreiche Form sächsischen Landlebens mag und dennoch den kulturellen Puls der 
Landeshauptstadt fühlen möchte, der wird Lage und Service des „Landhotels- Gut Wildberg“ 
besonders zu schätzen wissen. Für Erlebnishungrige ist das Dresdner Stadtzentrum nur 12 Kilometer 
entfernt.  
Und aufgemerkt! Hier im Meißner Land  befindet man sich auf historischem Boden. Im nur 10 
Kilometer entfernten Meißen regierte Albrecht I. und gestaltete bedeutende Abschnitte europäischer 
Geschichte. Die nach ihm 
benannte Albrechtsburg lässt die 
mittelalterliche Größe sächsischer 
Macht noch ahnen. Damals war 
Meißen auch das kirchliche 
Zentrum, lange bevor Dresden zur 
Residenzstadt wurde. Auf der 
Suche nach Gold, entdeckte 
Johann Friedrich Böttcher 1709 
das Meißner Porzellan. Er hatte 
zwar Gold versprochen, aber das 
ging schief. Mit der Erfindung des 
Meißner Porzellans konnte er sein 
Leben retten. Sachsenkönig 
August der Starke verdiente gut 
damit. Deshalb wurde das 
Porzellan später auch das „Weiße 
Gold“ genannt . Meißen darf noch 
heute den Weltruf genießen, der dem hiesigen Porzellan vorauseilt. Weinberge, auf denen der 
berühmte Meißner Wein wächst, haben zu allen Jahreszeiten ihren Reiz. Doch auch das Jagdschloss 
in Moritzburg oder das Schloss Pillnitz bieten Ausflüge voller Erlebnisse.  
Der Service und die Bequemlichkeit  gediegenen Landhotels machen die Tage im Meißner Land 
unvergesslich. 
 
Matthias Barthel 



3. Landgeschichten 
 
Osterreiter in der Sorbischen Oberlausitz 
 
Zu den etwa 450 Reitern der diesjährigen Osterprozession von Wittichenau nach Ralbitz gehört auch 
der Gastronom Michael Kretschmer aus Dubring. Er reitet in Frack und Zylinder, auch sein Pferd ist 
aufwendig geschmückt. Der Wallach trägt ein silbernes Kränzlein am Zaum. Das bedeutet, sein Reiter 
ist die etwa 27 Kilometer lange Strecke schon über 25 mal mitgeritten. Sonst hat der Wallach im 
Dubringer Landgasthof andere Aufgaben, denn Michael Kretschmer betreibt zusammen mit seiner 
Frau Beate einen Landgasthof mit Pension am Dubringer Moor. Vor kurzem wurde das vierte Kind der 
Familie geboren.  
Landurlaubern bieten die Kretschmers großartige Erlebnisse an. Kutschfahrten zum Beispiel, denn 
Kretschmer kennt die schönsten Stellen der Landschaft um das Dubringer Moor. Mit seinem 
Zweispänner bringt er die Gäste dorthin. Nur am Ostersonntag hat er dafür keine Zeit. An diesem Tag 
verkündet er die Frohe Botschaft von der Auferstehung Jesus Christus. Ein besonderer Tag auch für 
die Menschen hier. Sie säumen zu Tausenden die Straßen in den zweisprachigen Städten und 
Gemeinden der Lausitz. An diesem Tag kommen die Familien zusammen, Verwandte besuchen sich, 
Freundschaften werden gepflegt und erneuert. Hier dabei zu sein, ist für Michael Kretschmer 
Ausdruck seiner Religiosität. Mit diesem Ritt hält er mit seinen Glaubensbrüdern einen bedeutenden 
regionalen katholischen Brauch lebendig.  
Im Gastraum seiner Pension erinnern Fotos an Kretschmars sorbische Vorfahren. Als Bauern hielten 
sie einst Vieh und bestellten ihre Felder rund um das Dubringer Moor. Michael Kretschmer hat in 
mehreren Jahren seinen Dreiseitenhof zum Landgasthof mit Pension umgebaut. Aus den Stallungen 
ist ein anheimelnder Gastraum mit 40 Plätzen entstanden, darüber hat er vier Doppelzimmer mit 
Dusche, WC und Fernseher gebaut. Gekocht wird je nach Wunsch deutsch-bürgerlich oder sorbisch.  
Auch die Sagen- und Geschichtenwelt um das Dubringer Moor ist vielfältig. Krabat, eine hiesige 
Sagengestalt, soll in der schwarzen Mühle unweit von Kretschmers Pension das Zauberhandwerk 
gelernt haben.  
Hier war nie nur Landwirtschaft, sogar handwerkliche Glasherstellung soll es hier einst gegeben 
haben. Auch die kleinen Steinbrüche hier gaben den Einwohnern Lohn und Brot. Selbst das Moor, das 
die Gegend hier prägt, gab den Torfstechern ihren Broterwerb. Egal ob im Frühling, Sommer, Herbst 
oder Winter, der Aufenthalt hier ist zu jeder Jahreszeit schön. Hier verbreitet unberührte Natur ihren 
duftigen Zauber - im Frühling sind es die Blüten, im Sommer frisch geschnittenes Gras, Heu oder der 
nahe gelegene Wald.  
 
Kretschmers Fahrräder 
laden ein, die vielen Natur-
Facetten aus der Nähe zu 
bestaunen. Wenn Michael 
Kretschmer nach seinem 
Osterritt von der letzten 
Andacht am Dubringer 
Dorfkreuz zu seiner Familie 
und den Gästen seiner 
Pension zurückkehrt, wird 
er zwölf Stunden unterwegs 
gewesen sein. Er wird 
seinen Pensionsgästen 
vieles zu erzählen haben, 
von den vielen 
Begegnungen dieses Oster-
sonntages und von seinem 
Traum.  
 
 
Er möchte, wie sein Vater einst, den goldenen Kranz, für 50 Osterritte am Zaumzeug seines Pferdes 
befestigen können. 
 
Matthias Barthel 
 

Foto: Matthias Bulang 



4. Rückblick 
 

Gedanken zur Internationalen Grünen Woche Berlin 
 
Die IGW Berlin fand in diesem Jahr vom 21.01. bis 30.01.2005 statt. In einer Gemeinschaftsaktion 
präsentierten sich in der Halle 5.2.A sächsische Ernährungswirtschaft und sächsischer Tourismus auf 
regionalen Inseln. 
 
Die Präsentation des Vereines Landurlaub in Sachsen e. V. war in das Gesamtkonzept des 
Tourismusverbandes Erzgebirge und Westsachsen integriert. Die verschiedenen Partner der 
Ernährungswirtschaft aus der Region Erzgebirge, wie Fleischwaren Richter, Einsiedler Bier, 
Bärenhecke und Suppina, rundeten das Bild ab. 
 
Für die Besucher an unserem Gemeinschaftsstand gab es während der Messe viele Highlights zu 
sehen. Unter anderem konnte man dem Butter-Sepp beim Buttern wie in alten Zeiten zusehen, die 
Vogelbeerprinzessin kredenzte Liköre der Fa. Lautergold und auch die Auslage von Naturkosmetik 
machte viele Gäste neugierig. 
 
Höhepunkt war der Besuch des Staatsministers für Umwelt und Landwirtschaft, Stanislaw Tillich, am 
Messestand des Vereines Landurlaub in Sachsen e. V. Er informierte sich über die Arbeit des Vereins 
und die vielfältigen Angebote in unserem neuen Katalog. 
 
Frau Striebeck und Frau Gotsch betreuten während der IGW Berlin den Messestand. Sie 
beantworteten viele Fragen der Besucher und gaben Tipps für spezielle Urlaubswünsche. 
 
Die Nachfrage und das Interesse am Beherbergungs- und Erlebnisreiseführers „Landurlaub in 
Sachsen 2005“ war sehr groß. 
Auch die Auslage von Katalogen in der Erlebnisbauernhof-Halle 3.2 bei der 
Bundesarbeitsgemeinschaft war gut besucht.  
 
Als Fazit kann man sagen, dass die Teilnahme des Vereines Landurlaub in Sachsen e. V. an der IGW 
Berlin 2005 ein Erfolg war. 
 
Margit Gotsch 

 
 
 
 

Die Vorsitzende des Vereines Landurlaub in Sachsen e. V. Uta Windisch 
übergibt den Beherbergungs- und Erlebnisreiseführers „Landurlaub in 
Sachsen 2005“ an Staatsminister Stanislaw Tillich 



5. Tipps 
 

Mit dieser Ausgabe wollen wir beginnen, Ihnen einige 
Tipps zum Gärtnern und zur gesunden Ernährung 
geben. Es würde uns freuen, wenn die eine oder 
andere Anregung für Sie und Ihr Unternehmen von 
Nutzen sein könnte. Übernommen haben diese 
Aufgabe Frau Sonja Heiduschka (Bild links), die 
Gartenbau studiert hat und jetzt beim Sächsischen 
Landeskuratorium Ländlicher Raum e. V. für Projekte 
im ländlichen Raum tätig ist. Die Tipps zur gesunden 
Ernährung verrät Ihnen Frau Silvia Hoffmann (Bild 
rechts), die Verantwortliche des Ernährungs- und 

Kräuterzentrums des Christlich-Sozialen Bildungswerkes Sachsen e. V. im Kloster St. Marienstern, die 
vor zwei Jahren ihr Studium als Dipl. Oecotrophologin an der Hochschule für angewandte 
Wissenschaften abgeschlossen hat.  
 
Farbenpracht für viele Gartenjahre  
 
Stauden sind krautige Gewächse, die jedes Jahr neu austreiben. Im Gegensatz zu den Ein- und 
Zweijährigen nennt man sie auch ausdauernde oder perennierende Pflanzen. Die meisten frieren 
oberirdisch zurück und überwintern unter der Erde. Einige bleiben auch im Winter grün. Im nächsten 
Frühjahr erwachen sie alle zu neuem Leben und Blühen.  
Zu den Stauden zählen so unterschiedliche Gewächse, wie niedrige Steingartenpolster, hohe 
Rittersporne, vielgestaltige Zwiebelblumen, Dahlien, Gräser, Seerosen und Sumpfblumen. Stauden 
haben daher auch sehr unterschiedliche Ansprüche an den Boden, an Licht und Wasser. Diese 
müssen Sie kennen lernen, bevor Sie zu pflanzen beginnen. So gibt es z.B. Stauden, die sich an 
sonnigen und trockenen Plätzen wohlfühlen und solche, die nur an schattigen, feuchten Stellen 
gedeihen. 
Der Boden für alle Staudenpflanzungen muss sorgfältig vorbereitet werden. Entfernen Sie jedes 
Unkraut, denn wenn es später in die Wurzelstöcke wuchert, wird es zur unausrottbaren Plage. 
Lockere, humusreiche Erde, mit Kompost angereichert, ist die beste Grundlage. Als Dünger sollten 
Sie eine langsam fließende Nahrungsquelle wählen, wie z.B. eine Mischung von Horn-Blut-
Knochenmehl. 
Im Frühling und nach der Hauptblüte sollten Sie mit Pflanzenjauche düngen. Wichtig ist, dass Sie 
verblühte Blumen immer sofort herausschneiden. Dadurch verlängern Sie den Flor. 
Die beste Pflanzzeit für fast alle Stauden liegt im Herbst von September bis November und im 
Frühjahr von März bis Mai. Kombinieren Sie die Blumen in einer Rabatte so, dass die Blütezeit vom 
Frühjahr bis zum Herbst ständig wechselt. 
Erfreuen Sie sich an der Farbenpracht dieser ausdauernden Frühlingsjuwelen im Garten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Sumpfdotterblume(Caltha)           Akelei (Aquileg ia) 
 
Ausgewählte Beispiele für Frühjahrsblüher als Staud en: 
Akelei (Aquilegia): Blüten blau, violett, weiß, rosa und gelb im Mai bis Juni, Höhe 20 bis 70 cm 
Blaukissen (Aubrieta): Polsterstauden mit blauen, violetten, weißen und roten Blüten im April bis Mai 
Christrose (Helleborus): Blüten weiß-rosa, dunkelrot und grünlich im Dezember bis März, Höhe 25 bis 40 cm 
Gemswurz (Doronicum): gelbe Blüten als Schnittblumen geeignet, Blütezeit von April bis Mai, Höhe je 
nach Sorte von 25 bis 70 cm 
Frühlings-Adonisröschen (Adonis): goldgelbe Blüten im April bis Mai, Höhe 20-25 cm, aber giftig! 



Gänsekresse (Arabis): dunkelrosa Blüten im April bis Mai, Höhe 10-20 cm 
Frühlingsaster (Aster): Blüten weiß, rosa, violett im Mai bis Juni, Höhe 20 cm 
Bergenie (Bergenie): Blüten rot, rosa und weiß-rosa im April bis Mai, Höhe bis 40 cm 
Sumpfdotterblume (Caltha): Blüten gelb im April bis Mai, Höhe 20-30 cm 
Frühlingsmargerite (Chrysanthemum): weiße Blüten von Mai bis Juni, Höhe 50-60 cm 
 
Sonja Heiduschka     
 
Eine runde Sache: Das Hühnerei 
 
Bereits Wilhelm Busch wusste das Gute im Ei zu schätzen „Das weiß ein jeder, wer’s auch sei – 
gesund und stärkend ist das Ei“. Die stärkende Wirkung lässt sich auf jeden Fall bestätigen. So 
enthalten Eier alle wichtigen Mineralstoffe und Vitamine bis auf das Vitamin C. Das vor allem im 
Eigelb reichlich enthaltene Eiweiß gilt als besonders hochwertig. Nicht nur deshalb erfreut sich das 
Hühnerei großer Beliebtheit. Besonders zu Ostern stehen die buntgemalten Eier wieder ganz oben auf 
unserer Speisekarte. 
 
Bevor es nun aber ans Färben gehen kann, haben Sie beim Kauf die 
Qual der Wahl. Sie können zwischen kleinen (Gewichtsklasse S, unter 
53 g) bis sehr großen Eiern (Gewichtsklasse XL, 73 g und darüber) 
wählen. Ob Sie nun weiße oder braune Eier zum Färben bevorzugen, 
ist völlig Ihnen überlassen. Die Farbe des Eis hängt lediglich von den 
Genen der Hennen ab und gibt keine Auskunft über die 
Zusammensetzung des Inneren. Weiterhin hilft Ihnen die neue 
Kennzeichnungsverordnung die richtige Auswahl zu treffen. Jedes Ei 
muss gestempelt werden. Dieser Erzeugercode setzt sich aus 
folgenden Daten zusammen. Die erste Ziffer gibt Aufschluss über das 
Haltungssystem. Dabei steht die 0 für ökologische Erzeugung, 1 für 
Freilandhaltung, 2 für Bodenhaltung, 3 für Käfighaltung. Dann folgt die 
Länderkennzeichnung, so steht z. B. DE für Deutschland. Zur Identifizierung des Legehennenstalls 
dienen die Ziffern nach dem Länderkennzeichen. Nähere Informationen dazu erhalten Sie auf der 
Internetseite www.was-steht-auf-dem-ei.de. 
 
Egal für welches Ei Sie sich entscheiden, auf die Frische kommt es an. Bereits „ein faules Ei verdirbt 
den Brei“, sagt der Volksmund. Grundsätzlich gilt, dass das Ei eine Mindesthaltbarkeit von maximal 28 
Tagen besitzt, wenn es ab dem 18. Tag nach dem Legedatum gekühlt wird. Nicht abgeschreckte, 
hartgekochte Ostereier halten sich bis zu vier Wochen, wenn die Schale keine Spuren von 
Verletzungen aufweist. Die übrig gebliebenen Eier lassen sich vielseitig verwenden. Probieren Sie 
doch einmal einen leichten Frühlingseiersalat: 4 hartgekochte Eier schälen und klein schneiden, 2-3 
Frühlingszwiebeln fein hacken, 100 g Magerquark mit etwas Milch glatt rühren, 1/2 Salatgurke 
schälen, der Länge nach halbieren, entkernen, in kleine Würfel schneiden und untermengen, alles mit 
Salz und Pfeffer pikant abschmecken und mit frischen Kräutern garnieren. Viel Spaß beim 
Ausprobieren! 
 
Silvia Hoffmann 
 

6. Das Sächsische Landeskuratorium stellt sich vor 

Seit 14 Jahren arbeiten für den ländlichen Raum 

Das Sächsische Landeskuratorium Ländlicher Raum e.V. (SLK) wurde im November 1991 in der 
Heimvolkshochschule Meißen - Schloss Siebeneichen gegründet. Die Gründung erfolgte mit 
Unterstützung des Sächsischen Staatsministeriums für Umwelt und Landwirtschaft und fördert den 
Selbsthilfegedanken sowie den Erfahrungsaustausch im ländlichen Raum. Das Kuratorium stellt einen 
Zusammenschluss von Selbsthilfevereinigungen verschiedener Rechtsformen und berufsständischen 
Verbänden der Landwirtschaft, des Gartenbaus, der Forstwirtschaft und der Umwelt dar. Die Vereine 
und Verbände sowie das Bischöfliche Ordinariat des Bistums Dresden-Meißen und die Evangelisch-
Lutherische Landeskirche Sachsens wirken gemeinsam für das Wohl und die Entwicklung des 
ländlichen Raumes. 1. Vorsitzende des Sächsischen Landeskuratoriums Ländlicher Raum e.V. ist seit 



Pfarrer Michael Bresan,  
1. Vorsitzender des SLK 

dem 26. Oktober 2001 der katholische Pfarrer Michael Bresan aus 
Nebelschütz. Sein Vorgänger und Gründungsvorsitzender war der 
evangelische Pfarrer Arnold Liebers. 

Das Sächsische Landeskuratorium Ländlicher Raum e. V. nimmt 
verschiedene Aufgaben im ländlichen Raum wahr, insbesondere  

· die Verbesserung der Arbeits- und Lebensverhältnisse 
der Menschen  
· die Schaffung angemessener Erwerbsalternativen für die 
Menschen 
· den Aufbau und die Entwicklung der Bildungsarbeit  
· die Stärkung des klein- und mittelständischen Gewerbes 
im ländlichen Raum 
· die Erhaltung ländlicher Kulturgüter und die 
Dorfentwicklung. 

 
 
 
 

Seit 1. Februar 2005 hat das SLK die Geschäftsbesorgung für den Verein Landurlaub in Sachsen e. 
V. übernommen. 
 
Weitere der 18 Mitglieder im SLK sind u. a. das Sächsische Staatministerium für Umwelt und 
Landwirtschaft, das Bischöfliche Ordinariat des Bistums Dresden-Meißen, die Evangelisch-
Lutherische Landeskirche Sachsens, der Sächsische Landfrauenverband e. V., die Sächsische 
Landjugend, die Sächsische Landesstiftung Natur und Umwelt und der Landseniorenverband 
Sachsen e. V. 
 
Weitere Informationen zum SLK finden Sie auf der Homepage des Vereins unter www.slk-miltitz.de. In 
den kommenden Ausgaben wollen wir Ihnen einige Mitgliedsvereine aus dem Vorstand des SLK 
näher vorstellen, da sie in mancherlei Hinsicht mit dem Landtourismus in Berührung kommen. 
 
Matthias Barthel  

 
Allen Mitgliedern, den Freunden und Förderern des 

Vereines Landurlaub in Sachsen e. V.  
wünsche ich im Namen der Vorstandsmitglieder  

ein gesegnetes und frohes Osterfest. 
 
 
 
 
 
 

Uta Windisch 
Vorsitzende  

 
 

 
Impressum: 
Landurlaub in Sachsen e. V. 
Sächsisches Landeskuratorium Ländlicher Raum e.V. 
Kurze Straße 8 
01920 Miltitz 
Ansprechpartner: Sonja Heiduschka (03 57 96/971-30 oder heiduschka@slk-miltitz.de) 

Matthias Barthel 


